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Amtliches.
Sanitäts -Unteroffiziere, welche zum Uebertritt in die

Schutztruppen für Oftafrika und Kamerun bereit sind , können
sich bis zum 11 . November 1905 , vormittags */z10 Uhr,
beim Bezrrkskommando Calw melden.

Die K . Regierung des Schwarzwaldkreises hat am
4. November 1905 die Wahl des Bauern und Gemeinde-
Pflegers Georg Friedrich Dürr io MiudersSach, Oberamts
Nagold , zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Staatsschule ir«d Religionsunterricht.
Das ist heute eine viel umstrittene Frage. Um was

handelt es sich ? Man fordert, daß in der vom Staat ein¬
gerichteten Schule nicht der Religionsunterricht die Grund¬
lage bilde, sondern entweder ganz verschwinde und der Kirche
zugewiesev , oder in ganz gesonderten Stunden behandelt
werde , ohne die anderen Fächer irgendwie zu beeinflussen.
An seine Stelle soll etwa ein Unterricht in der Sittlichkeit i
treten und von den Religionen im Geschichtsunterricht er¬
zählt werden. Die neu entstehende Schule nennt mau staat¬
liche Simultauschule und erhofft vou ihr viel Heil für
die Einheit des Volksganzen.

Mannigfache Gründe werden hiefür geltend gemacht:
Der moderne Staat umfaßt Bürger verschiedener Religion,
von ihren Steuern wird die Schule unterhalten , folglich
können sie fordern, daß in der Staatsschule keine Religion
bevorzugt werde . Ferner fürchtet man , daß die Spaltung
deS Volkes in zwei Konzessionen durch die heutige Schule
befestigt werde . Ein Teil besonders sozialdemokratischer
Parteigänger verabscheut überhaupt die Religion. Dazu
kommt der Drang nach Selbständigkeit der Schule , ihre
Ablösung von der Kirche . Am ernstesten find di« Bedenken
wirklich religiöser Menschen . Sie meinen , in der Staats¬
schule werde die Religion zu sehr . eingepavkt -

, und das
schade ihrer Heiligkeit . Ja , Religion sei überhaupt nicht
lehrbar , also kein Schulfach.

Wir können hier die Frage nur vou einem Gesichts¬
punkt behandeln : Welches Interesse hat der Staat daran,
in seiner Schule die Religion zu erhalten ? Wir wollen unsere
Gründe auch nur aus der Sache selbst nehmen. Geschicht¬
lich angesehen ist unbestritten der moderne Staat ebenso wie
die deutsche Schule eine Folge der Reformation . Luther
und die Reformatoren haben die deutschen Schulen in ihrer
Eigenart auf dem Grunde der evangelischen Lehre gegrün¬
det . Das gilt ebenso von den höheren Schulen , wie von
der Volksschule . Das brauchte ja aber nun nicht immer
so zu bleiben , wenn nicht Religion und Schule innerlich
notwendig zusammengehörten.

Das ist aber tatsächlich so. Das Ziel jeder Schule
ist nicht nur Aneignung gewisser Kenntnisse , sondern eine
Erziehung, Bildung . Gebildet, geformt soll werden das
Wesen , der Charakter des Schülers , damit er einmal später
mit festem Wollen in der Welt stehe. Was einer gelernt
hat, ist nicht in erster Linie für seinen Charakter ausschlag¬
gebend , sondern ob er das Herz auf dem rechten Fleck hat.
Da genügt nun aber nicht als Schulziel, daß einer bloß
zu einem guten Bürger erzogen werde . Das Wollen des
Menschen fließt aus tieferen Quellen , auS seinem persönlichen
Leben . In jedem Kinde schlummern die großen Fragen
nach dem »Warum ? " aller Dinge. Warum ist eS so und
so in der Welt ? Wer hat das alles gemacht ? Warum soll
ich in meinem Mitmenschen meinen Nächsten sehen ? Wer
(wie der Verfasser dieser Zeilen in jahrelangem Unterricht
an Volksschule und höherer Schule) lehrend in der Klasse
gestanden , der weiß , daß diese Fragest überall wieder auf-
taucheu , nicht nur im Religionsunterricht , sondern auch im
Deutschen , in der Geschichte, iu der Erdkunde, in der Na¬
turgeschichte . Soll das Kind auf diese höchsten Fragen in
der Schule keine Antwort bekommen ? Dana würde man
das Gebiet nicht Pflegen , auS dem das ganze Wollen und
Tun deS Kindes seine Richtschnur bekommt . Dazu bedarf
es der Religtousstundeu l

Es ist auch zu fordern , daß die Lehrer einer Schule
derselben Religion augehören wie die Schüler . Denken
wir uns z . B . eine mehrklassige Dorfschule auf simultaner
Grundlage im evang. Preußen . Sollen da im Geschichts¬
unterricht christliche Kinder etwa vou einem Juden die
G -schichte vou Jesus, oder evangelische Kinder vou einem
Katholiken das Leben Luthers erfahren ? Oder sollte iu
der Erdkunde bei Wittenberg, Elseaach , Worms nicht - wehr
von Luther gesagt werden? Ja einer Simultauschule ohne
bestimmte religiöse Grundlage könnte derartiges Vorkommen.
Das find doch Ungereimtheiten, und die könnte man noch
durch weitere Beispiele vermehren. Mit anderen Worten:
In einer Schule muß ein einheitlicher religiöser Geist herr-

! scheu, sonst zieht der eine Erzieher hierhin, der andere dort¬
hin , und die ganze Erziehung mißglückt.

Gott sei Dank gibt es auch noch genug deutsche Lehrer,
denen mit dem Religionsunterricht das Beste genommen
würde. Mau denke sich einmal unser Volk , ohne daß ihm
iu der Schule die Geschichte von JesuS gelehrt worden
wäre ! Gewiß ist Religion »ur bis zu gewissem Grade lehr¬
bar. Aber das ist bei der Vaterlandsliebe ebenso, und doch
sagen wir nicht : Fort mit dem Geschichtsunterricht! Es
mag sein, daß der Lernstoff im Religionsunterricht oft „eiu-
gepaukt " worden ist — es gibt eben wie im Handwerk, so
auch in der Lehrkunst manchen Ungeschickten. Aber einmal
wird hier immer weiter gearbeitet, und dann ist der Lernstoff
schon aufs notwendigste beschränkt . Wie aber ein deutsches
Kind die schönsten Gedichte vou Goethe und Schiller einfach
auswendig lernen muß, um sie za kennen, so muß auch ein
Christenkiud die kraftvollen Bibelsprüche, die schönen Kirchen¬
lieder einfach lernen, daß sie ihm zum Lebensbefitz werden.

! Also : Religion und Schulbildung gehören notwendig
innerlich zusammen , weil Charakterbildung auf religiös-sitt¬
licher Erziehung beruht. Dem Staat kann es nicht gleich-
giltig sein , welche Charakterbildung die Kiuder des Volkes
empfangen, also liegt es in seinem Interesse, den Religions¬
unterricht in der Staatsschule zu erhalten.

So fragt es sich nur, welches Religionsbekenntnis?
Uuser Volk ist ein christliches Volk , durch jahrhundertelange
Arbeit seiner besten Söhne ist seine Kultur christlich gewor¬
den . Zwei Drittel Evangelische bilden den Hauptbestandteil
des Staates . Haben sie gar keine Anforderung an die
Staatsschule zu stellen ? Will man das Recht der Familien
so verkümmern ? Noch haben wir christliche Regierungen,
deren schönstes Recht es ist, gegenüber wechselnden Zeit-
strömuugen des Volkes wahres Wohl zu fördern . Nicht
daS Herabfinken auf eine nicht christliche Schulftufe ist zu
wünschen, sondern vielmehr, daß Kinder auch aus eotchrist-
lichten Familien die Macht der christlichen Gesinnung iu der
Schule kennen lernen. Das ist Staatsiuteresse.

Daraus folgt als eine geschichtliche Notwendigkeit:
Die Staatsschulen iu Deutschland müssen christliche Schulen
bleiben und tu ihrem Hauptbestand evangelische Schulen.
Da es aber evangelisch ist , Andersgläubige nicht durch Ge¬
walt , sondern durch Macht des Geistes zu gewinnen, so soll
auch vou Staatswegen katholischen und andersgläubigen
Familien nicht gewehrt werden , ihre Kinder iu ihrem Glau¬
ben zu erziehen , wo ihre Zahl Einrichtung eigener Schulen
gestattet . Demnach ergibt sich gerade als gerechte Forder¬
ung in unserem konfessionell gemischten Staate die Forder¬
ung der konfessionellen Staatsschule.

Die Einrichtung von Simultanschuleu wird sich als un¬
möglich zeigen , so lange noch christliche Familien die Mehr- I
zahl im Staate find — und dafür wird die christliche
Kirche sorgen I Geschichtliche Gegensätze lassen sich eben
nicht mit einem Handstreich aus der Welt schaffen, und
Ideen kann mau nicht totschlagen . Sie müssen im Kampf
der Männer durchgefochten werden , und der Staat sorge
dafür, daß dazu recht charaktervolle Männer iu der Schule
auf Grund religiös - sittlicher Erziehung herangebildet wer¬
den . Nur direkt staatsgcfährliche Umtriebe wehre er vou
der Schule ab. Wohl hoffen wir, daß die beiden christ¬
lichen Konfessionen sich auf dem Grunde des Evangeliums
noch einmal friedlich zusammen finden; das aber liegt in
höherer Hand als der des Staates . Bis dahin bleibe es
in der Staatsschule bei dem auch echt evangelischen Hohen-
zollerngrundsatz : »Jedem das Seine — suum oniqus ! "

' F . Dickmanu.
i - - -

Tagespolitik.
Ueber die Rede Payers au seine Reut-

linger Wähler schreibt die Frkf. Ztg. , daß diese weit
über die Bedeutung eines gewöhnlichen Landtagsberichts
hiuausgehe . Der Präsident der Abgeordnetenkammer, dem
sonst durch seine Stellung die Möglichkeit genommen ist,
iu die politischen Tagesfragen unmittelbar einzugreifen, hat
die Gelegenheit benutzt, um noch iu letzter Stunde vor der
Entscheidung über die Verfassungs- Revision eine ernste Mahn¬
ung an die Ritter und die Standesherren zn richten . Die
Rolle des Vermittlers und Ausgleichers, die sein par¬
lamentarisches Amt ihm zumeist, und der hohe Respekt, der
ihm vou allen Seiten eotgegengebracht wird, geben fehlen
Worten erhöhtes Gewicht . Klarer und eindringlicherkann den
beteiligtenGruppen nicht dargelegt werden , was für das Land
und auch für ihre speziellen Interessen auf dem Spiele steht.
Wenn nicht etwa ein mißverstandenes Solidaritätsgefühl oder
konfessionelle und soziale Vorurteile sie irrrleiten , werden sie sich
der Logik dieser ruhigen realpolitischenErwägungen nicht ent¬

ziehen können, umsoweniger, als darin ihrer Stellung in weit¬
gehendem Maße Rechnung getragen ist. Rittern und Staudes¬
herren wird in der Rede zu Gemütegeführt, daß die Zukunft min¬
destens keinefür sie günstigereReform bringen kann. Die Entwick¬
lung der Zeit geht in einer ihren Wünschen entgegengesetzten
Richtung. Aber eine Ablehnung der Vorlage wird ganz sicherlich
eine Bewegung zur Folge haben, die nicht nur das Volk bis in
seine tiefsten Tiefen erregen wird, sondern die auch in ihren Wirk¬
ungen gegenwärtig vou niemand übersehen werden kann. DaS
ist kein Einschüchterungsversuch, sondern lediglich ein ernster
Appell au die politische Besonnenheit und Gewissenhaftig¬
keit des württembergischeu Adels. Man sollte hoffen dürfen,
daß die ruhigen Mahnungen von dieser Stelle eine gute
Stätte finden. Vou Wichtigkeit für die württembergische
Landespolitik ist auch der Hinweis darauf , daß zwischen
der Volkspartei und der Deutschen Partei in dieser wie in
den meisten anderen württembergischeu Fragen eine größere
Differenz nicht mehr besteht und daß die beiden Parteien,
da sie das fortschrittliche Bürgertum hinter sich haben, stark
genug seien, reaktionäre Widerstäade zu überwinden. Die
Konsequenzen aus dieser Feststellung, mit der auch eine vor
einer Woche auf der Herbstversammlung der National-
liberalen vom Abg. Hiebrr getane Aeußerung ungefähr
Parallel ging, ergeben sich von selbst.

*
*

*

König Alfons XIII . von Spanien ist mit
dem üblichen Pompe in Berlin empfangen worden. Den
besten Beweis dafür , daß seinem Besuche mehr höfische und
Höflichkeits - Rücksichten als politische Erwägungen zu Grunde
liegen , kann mau in dem Umstande erblicken, daß der Kaiser
iu seinem Trinkspruch beim Festmahl gestern Abend jede
Anspielung auf politische Fragen vermieden und sich nur iu
allgemeinenAusdrücken der Sympathie und der militärischen
Ehrenbezeugungen bewegt hat. Etwas bestimmter ist der
König iu seiner Erwiderung gewesen, indem er versicherte,
daß Spanien mit dem Deutschen Reiche „ herzliche und
sehr freundschaftliche Beziehungen bewah¬
ren wolle . "

Lombesnachrichten.
* Altensteig, 8. Nov . Ja letzter Zeit sind an die

hiesige Ferosprechavstalt angeschlossen worden:
unter Nr. 17 Luz . Gasth. zur Linde

, „ 46 KallWizemanu,Roßhaargesch .,Bahnhofstr. 263
, „ 47 I . M . Walz, Bangeschäft, Bahnhofstr . 344.

-u . Wak- d- rf , 7 . Nov . Gestern abend brach iu dem
Wohnhaus der Witwe Schüler Feuer aus , das rasch sich
über das ganze Haus verbreitete, und auch das Nachbar-

, gebäude des I . G . Beutler entzündete . Beide Gebäude
> wurden ein Raub der Flammen , doch gelang eS den Be¬

mühungen der hiesigen Feuerwehr, weiteren Schaden zu
verhüten. Leider fiel beim Löschen ein Feuerwehrmann
namens Rapp iu der Scheune herab und verletzte sich
erheblich , doch nicht lebensgefährlich. Mau vermutet, daß
die alleiulebende geistig nicht mehr vollständig intakte 85-
jährige Witwe Schüler aus Versehen den Brand verursachte.

* ßakrv, 6. Nov . Ja einer vou der hiesigen Ortsgruppe
der Deutschen Partei veranstalteten und auch von
zahlreichen Mitgliedern des JungliberalenVereins besuchten
Versammlung sprach gestern abend Parteisekretär Keiuath
aus Stuttgart über Deutschlands Weltstellung. Der Redner
schilderte die wirtschaftliche und Politische EntwicklungDeutsch¬
lands vom Mittelalter au bis heute, wo wir mit unserer
hochentwickelten Industrie und unserer wachsenden Bevöl¬
kerung , umgeben von gefährlichenNeidern und Konkurrenten,
gezwungen seien, entweder Waren oder Menschen zu expor¬
tieren . Zum Schutze dieser Industrie und unseres blühen¬
den Handels , sowie zur Aufrechterhaltuug unserer Wclt-
machtstelluug , müssen wir neben der Stärkung des inneren
Marktes mit Notwendigkeit unsere Flotte auf ein achtung¬
gebietendes Maß verstärken , den Ausbau unserer Kolonien
betreiben , für Freihaltung der noch freien Länder z. B. Ma¬
rokkos eintreten und die Führerrolle der kleinen germanischen
Staaten anstreben. In der sich anschließenden Diskussion
bedauert Poftasiistent Kauffmann vom junglibcralen brzw.
nationalsoziäleu Standpunktaus die Mitwirkung der National-
liberalen beim Zustandekommen des unsere Judasttte schwer
gefährdenden Zolltarifs. Uebergehend zu der Stellung der
Parteien, insbesondere der Sozialdemokratie, zu Heer- und
Flottenfrageu suchte er die bedauerliche , ablkh ende Haltung
der letzteren psychologisch zu erklären und hofft auf das
allerdings noch vereinzelte Beispiel Calwers hinweisend auf
eine allmähliche Mauserung in nationaler Richtung . Er
begrüßt ferner die badische Blocktaknk als vorbildlich auch
über Badens Grenzen hinaus und kritisiert scharf die schul-



meisternde Stellungnahme drS Schwäbischen Merkurs und
anderer natioualliberaler Organe dazu. Rechtslehrer Fischer
legt kurz daS Programm und die Entwicklung der jung,
liberalen Bewegung und ihrVerhältnis zur oationalliberalen
Partei dar und tritt warm für eine energische, von Assessoris¬
mus befreite Kolouialpolitik ein. Nach weiteren Repliken
und Dopliken drS Referenten und der Diskussionsredner
wurde die sehr anregende Versammlung geschlossen.

* Stuttgart . 7 . Nov. Bei dem Eiseubahuunfall vor
dem Roseostein -Tunnel beläuft sich der Schaden glücklicher¬
weise nicht so hoch, als zuerst bertcktet wurde.

js Kktiugen OA . Leonberg, 7 . Nov . Der ledige David
Mörk von hier war damit beschäftigt , vom Oberling der
Scheuer Gcrsteugarben zwecks Dreschens in die Tenne
hinunter zu werfen . Hierbei wich eine Garbe , aus der
Mörk stand und dieser stürzte infolgedessen durchs Garben¬
loch auf die Tenne ab . Hierdurch erlitt er schwere Ver¬
letzungen , insbesondere auch einen Bruch deS rechte»
Achselsteges.

js Zell bet Eßlingen, 7 . Nov. Gestern nachmittag starb
plötzlich der älteste Bürger , Weingärtner Schickler . Er er¬
reichte ein Alter von 90 Jahren und hätte in einigen Tagen
das Fest des 60. Hochzeitstages feiern können.

Is Wtt - ekmsLirch , 6 . Nov. Als Urheberin des Brandes,
welchem am 1 . d . M. nachmittags das große Wohn - und
Oekonomiegebäude des Gemeindepflegers Stett von hier mit
den reichen Heu- und Fruchtoorräteu zum Opfer fiel, sowie
des Brandes , der 8 Tage zuvor im Göppelhaus des Stett
anszubrechru drohte, ist nunmehr die 12 Jahre alte Hedwig
Stotz, eine Pflegetochter deS Abgebrannten, ermittelt worden.
Das Mädchen ist geistig so wenig entwickelt, daß es für
seine verbrecherischen Handlungen strafrechtlich nicht wird
verantwortlich gemacht werden können.

jsMarkeksheim, 7 . Nov . Das Fest der goldenen
Hochzeit begingen gestern lt. Tauberzeitung ia völlig geistiger
und körperlicher Irische die Privatiersehcleute Georg Leon¬
hard Pfau und dessen Frau hier.

jsAeres-eim, 7 . November . Nach vorausgegangenen
Streitigkeiten von Sonntag auf Montag schlug der ledige
Taglöhner Lader Eggsteiu von hier den io der Schloß-
braaerei dahier beschäftigten ledigen Bierbrauer Voag von
Ohmenheim mit einem schweren Instrument derart auf den
Kopf, daß er bewußtlos ins Krankenhaus befördert werden
mußte . Der Täter, der lt . Kocherzeituag iu sicheren Ge¬
wahrsam genommen wurde, soll die Tat iu betrunkenem
Zustande begangen haben. !

ssSchlaitdorf, 7 . November . Ein 1 »jähriger Bursche j
schoß am Sonntag einem 8jährigeu Knaben eine Kugel in !
deu Kopf. Derselbe Bursche hat auch schon verschiedene !
Diebstahlsversuche unternommen ; n. a. fielen ihm Schmuck-
gegenstände iu die Hände, die ihm aber wieder abgeoommeu
wurden. Er sieht nunmehr strenger Bestrafung entgegen.

js Aanrnda «, 7 . Nov . Auf öffentlicher Straße wurde
am Sonntag abend der Arbeiter Fritz Bauer von hier ge¬
stochen. Der Stich drang in die Lauge. Täter find zwei
Müllerknechtr , die verhaftet wurden. Die Wunde ist lebens¬
gefährlich.

ss Niederstetten, 6 . Nov . Bei der heute stattgehabteu
Hofjagd Sr . Durchlaucht des Fürsten Johannes zu Hohen¬
lohe, Barteusteiu und Jagstberg wurden 8 Rehe, 61 Hasen
und 5 Hühner erlegt.

ss Asm Asdensee , 7 . Novbr. Die neue Bahnlinie
Mimmenhausen—Neufrach—Frickingen (elftere Doppelstation
liegt an der bad. Bodenseegürrelbahn) geht ihrer Vollendung
entgegen . Dadurch wird das Schloß Heiltgenberg, einer
der berühmtesten Aussichtspunkte und schönsten Ausflugs¬
ziele im badischen Oöerlaude iu nächste Nähe der Eisenbahn
gerückt.

* Mavnsteim , 7. Nov . Heute früh 6 Uhr fuhr ein
von Heidelberg kommender Persoveozug einem nach dem
Judustriehafen abgehenden Güterzug tu die Flanke . Einige
Wagen des GüterzugeS wurden auS dem Gleis gehoben.

* Maurr-ei« , 7 . Nov . Ueber den Zusammenstoß zweier
Eisenbahvzüge veröffentlicht die . Neue Bad. LdLztg.

' eine
ausführliche Schilderung , der wir folgendes entnehmen:
Der um 6.46 Uhr heute früh hier fällige, von Heidelberg
kommende Persouevzug stieß oberhalb des Nrckarauer Ueber-
gaogs und zwar direkt vor der Reinhardt 'scheu Kalkbrennerei
einem Güterzug iu die Flanke. Der Güterzug war auf der
Ausfahrt nach dem Judustriehafen begriffen und wollte au
der Unfallstellc in das sogen . Judustriegeleise einbiegeo.
Bei dem dichten Nebel, der heute früh herrschte , hat der
Führer des Personeozuges offenbar die Vorscheibe deS Se¬
maphors nicht wahrgenommen und ist direkt auf diesen zu-
gefahren. Die Lokomotive deS Personeozuges stieß seitlich
auf den Güterzug, wodurch dieser äuseinanderriß und meh¬
rere Güterwagen entgleisten . Bon diesen wurden sechs
total zertrümmert und andere beschädigt.
Alle waren unbeladen. Die Lokomotive des Personeozuges
ist ebenfalls stark veschädigt und zwar auf der vorderen
rechten Seite , womit sie dem Güterzug in die Flanke ge¬
fahren ist. Der abgerissene Hintere Teil deS GüterzugeS
blieb auf dem Geleise stehen, während der vordere Teil
des Zuges nach dem Judustriehafen weiter gefahren ist. !
Glücklicher Weise ist kein Menschenleben zu beklagen . Die ;
Passagiere des Personeozuges kamen mit dem Schrecken da¬
von . Der Schlußbremser deS Güterzuges soll einige leichte
Kontusionen erlitten haben. Die Passagiere stiegen an der
Unfallstelle aus und mußten sich za Fuß nach der Stadt
begeben . Die entgleisten sechs Güterwagen, von denen drei !
kreuz und quer liegen, find nahezu vollständig zertrümmert
und versperren das Geleise . Die anderen drei sind in-
einaudergeschobe » und bilden ein Knäuel, auS dem Holz¬
trümmer und die Räder hervorrageu . Auch das Gleise
wurde stellenweise beschädigt , so daß es ausgewechselt werden
muß . Die Ausfahrtsglrise find gesperrt . Es können nur
die Rheintalbahvzüge aus- und einfahren, während der Ver¬
kehr nach Heidelberg und Frankfurt vollständig unterbrochen
ist. Alle aus diesen Richtungen fälligen Züge mußten vor
der Unfallstelle halten . Der Persouevzug war von Arbeitern
dicht besetzt, und es ist eine glückliche Fügung , daß er so
gut weggekommeu ist, denn es hätte durch den Zusammen¬
stoß sehr leicht ein unübersehbares Unglück entstehen können.

ss Keideköerg, 6 . November. Bei der 2. Immatriku¬
lation wurden 80 Studierende inscribiert . In der theolo¬
gischen Fakultät 4, iu der jur. 25 , iu der med . 11 , in der
philos. 25, in der naturw .-math . 15.

* Berlin , 7 . Nov. Der Kaiser stattete heule vormittag
dem Reichskanzler einen Besuch ab. Um 11 Uhr fand im
Lustgarten die Vereidigung der Rekruten der Garnisonen
Charlottenburg , Spandau und Lichterfelde statt. Anwesend
waren die königlichen Prinzen , der Fürst von Hohevzollcro,
der KriegSmiuister von -Einem, Staatssekcrtär Ttrpitz, die
Generalität und Admiralität . Die Kaiserin erschien am

! offenen Fenster. Der Kaiser in Feldmarschallsuuiform, der
sKönig von Spanien ia Generalsuniform , beide Monarchen
! mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens , erschienen zu

Pferde . Es folgten der Kronprinz , Prinz Eitel Friedrich,
der Ehrendienst und das spaunische Gefolge. Der Kaiser '
hielt eine Ansprache , iu der er die Rekruten erinnerte an
das Gefühl der Verantwortlichkeit vor dem Höchsten , sie
begrüßte a!S seine Soldaten , die den Vorzug haben, Auge-
hörige des Gardekorps zu sein, sie ermahnte, treu zu bleiben,
wie die Kameraden, die seit 12 Monaten ia der Ferne für
das Vaterland kämpften . Der heutige Tag müsse ihnen iu
ernster , erhebender Erinnerung bleiben , zumal der König von

s Spanien sie durch seine Anwesenheit beehrte . Der Kaiser
> schloß mit einem dreifaches Hurra auf den Köaig von

Lef « frucht.
Die Armut wird durch Klugheit ausgeglichen,
Durch Sauberkeir die Kleidung , die verblichen,
Durch Wärme , daß nur dürftig ist die Speise,
Die Häßlichkeit durch edle Denkungsweise.

j stürmisch jubelnde, wundervolle Schumanusche Lied durch
! den Saal:

„ Er ist gekommen in Sturm und in Regen,
Er hat genommen mein Herz verwegen!
Nahm er das meine — gab mir das seine?
Die beiden kamen sich entgegen ."

In letzter Stunde.
Roman von Henriette von Meerheimb.

(Fortsetzung).
Herr v . Königseck öffnete galant deu Flügel.
„ WaS soll ich fingen ; was kann ich am besten,

Mutti ? " fragte Baby halblaut . -
» Darf ich auswählen ? " bat Köoigseck, in den Noten

blätternd . » Hier, das ist ein schönes Lied — mein Lieb¬
lingslied — mit Gefühl gesungen geradezu entzückend. '

Er stellte das Blatt auf und lehnte sich au den
Flügel.

Frau v . Braudeufels schobdie Notendes .Rattenfängers'
wieder fort.

„Die Begleitung ist mir zu schwer," sagte sie kurz.
» Das Lied eignet sich auch nicht für die Stimme meiner
Tochter. Sie ist dazu noch nicht ausgebildet genug, um
sich in ihr gänzlich fremde Gefühle hinein versetzen zu kön¬
nen . — Hier Baby . „Der Bauer hat rin Taubenhaus I'
Das liegt dir .

'
Herr v . Königseck biß sich auf die Lippen und wandte

sich halb ab, um sein Lachen zu verbergen . „ O, du über-
schlaue Frau Mama," dachte er bei fich , „an dir ist ein
Diplomat verloren gegangen ! '

» Ach nein, Mutti, daS ist so kindisch . ' Baby wühlte
iu deu Noten : „Hier, das geht."

Bon ihrer kleinen , aber sehr süßen Stimme , mit einem
hr sonst fremden leidenschaftlichen Ausdruck gesungen , der

ihrer Matter völlig erschreckend ins Ohr tönte, klang das

„Aber wie unrecht taten Sie dem Gesang Ihrer Fräu¬
lein Tochter, gnädige Frau ! ' Köoigseck warf einen viel¬
sagenden Blick auf Baby . » Die Schule ist eine vorzügliche!
Ausgezeichnet vermag sie schon » die nie gekannten Gefühle"
wiederzuzeben ! Wirklich höchste Kuvst ! — Vielleicht ge¬
statten Sie mir auch ein kleines Lied — aber ganz Natur
— selbst empfunden , komponiert — alles , was Sie wollen.
Die üblichen Entschuldigungen von „lange nickt gesungen
haben — mangelhafter Uebung' und so weiter betrachten
die verehrten Anwesenden wohl als gesprochen .

"
Er nahm den Platz am Flügelein . Die Töne brausten

auf unter den rauschenden Akkorden, die er griff. Mit einer
fortreißenden Leidenschaft sang er, seine Augen fest auf das
vor innerer Bewegung erblaßte Gesicht des jungen Mäd¬
chens heftend:

„ Zagen und klagen mag ich nicht leiden.
Fragen und Wagen soll es entscheiden.
Steh mir ins Auge , sag , ob du mein?
Kurz wie ein Herzschlag, ja oder nein!

Bist du zu geben alles gesonnen,
Schweben und beben sollst du in Wonnen.
Zaudre nicht , wäge nicht , rufe nicht Halt!
Stark wie der Sturm ist der Liebe Gewalt !"

Die dämonische Leidenschaft , mit der die herrliche
Männerstimme diese glühenden Worte saug , der Blick dabet,
und andererseits Gabrieles weltentrückter Gefichtsausdruck
ließen der Mutter Herz fast stillstehen vor Schreck . Sie
würde fich nicht gewundert haben, wenn er ihr Kind jetzt
iu diesem Augenblick von ihrer Seite fort io seine Arme

Spanien. Die Musik spielte die spanische Hymne. Der
kommandierende General vou Kessel brachte ein dreifaches
Hurra auf deu Kaiser aus, worauf die Musik die Natiourü-
hhmue spielte . Nach dem Vorbeimarsch der Fahven-
kompagniebegaben sich die Monarchen in das Schloß zurück.

* Berlin , 7 . Nov. Der Kaiser und der König vou
Spanien nahmen au einer militärischen Uebung deS 2.
Garderegiments und sodann am Frühstück im Regiments-
kafiao teil. Eine vieltausendköpfige Menschenmenge be¬
grüßte die Monarchen auf der Fahrt durch die Friedrichs-
straße.

ss Berlin , 7 . Nov . Um 6 '/s Uhr fand bei den Maje-
stäten Galatafel statt, woran der König vou Spanien , der
Kronprinz und die Prinzen Eitel Friedrich und August
Wilhelm teilnahmeo.

ss Berlin , 7 . Nov. In der Oper fand heute eine Fest-
vorftellung statt. Der König von Spanien führte die Kai¬
serin . Der Kaiser trug die Uniform des Numavcia -Regi-
mevts. Anwesend waren die Prinzen , die Minister, daS
diplomatische Korps , hohe Beamte und Offiziere.

* Berlin , 6 . Nov. Der Kaiser verlieh dem General¬
leutnant v. Trotha, dem Major Meister und dem Haopt-
manu Franke den Orden xour Is wörits und Überreichte
ihn dem letzteren persönlich bei der gestrigen Frühstückstofel
im Neuen Palais.

* Berlin , 6. Nov. Wüste Auftritte, bei denen es zwölf
Verwundete gab, haben sich heute mittag in der Wollank-
straße zwischen streikenden und arbeitswilligen Maurern ab¬
gespielt . Am SamStag waren zwischen dem Unternehmer
und den Arbeitern Lohndifferevzrn ausgebrochrn, die sich
heute morgen derart zuspitzten , daß die Maurer die Arbeit
zum größten Teil uirderlegten. Andere Arbeiter traten für
oie Ausständigen ein. Als die erstereu heute mittag in
einem in der Nähe des Neubaues belegeven Kellerlokalzum
Essen zusammentrafen, stürzten sich die Streikenden wie auf
ein Kommando auf die Ersatzarbeiter und im Verlaufe von
wenigen Minuten war in dem Restaurant eia ungeheurer
Tumult entstanden. Biergläser flogen als Wurfgeschoss«
herum und mit Stühlen und Messern stürzten die Gegner
wütend aufeinander . Als der Kampf beendet war, bot daS
Schlachtfeld einen kläglichen Anblick. Zwischen den Stühlen
und Tischtrümmern stöhnten die Verletzten und das Blut
floß unaufhörlich. Zwölf der Streitenden waren verletzt
worden.

* Arankfnrt a. M . , 6 . Nov . Wie von amtlicherSeite
mitgeteilt wird, ist io der Station Kelsterbach um 11 .30 Uhr
vormittags der Schnellzug 104 auf deu Güterzng 7615 auf-
gefahren. Schwer verletzt sind 2 Lokomotivführer und 1
Heizer , leicht verletzt 2 Reiseode . Der Materialschaden ist
bedeutend . Der Verkehr wird durch Umsteigeu aufrecht erhalten.

js Köln , 7 . Nov . Heute nachmittag brach in der hie¬
sigen Filiale der Oelfabrik Steru-Sonueborn , Akt . - Ges . iu
Hamburg , aus bisher unbekannter Ursache Großfeuer
aus, daS die Fabrik innerhalb 2 Standen ei » äscherte.
Die vom Fabrikgebäude getrennten Bureauräume sind er¬
halten geblieben.

Ausländisches.
* Bern , 7 . Novbr . Ja den Glarner Alpen ist am

Sonntag der 25jährige Studierende des Polytechnikums in
Zürich , William Vollmer aus Stuttgart , beim Skifahreu zu
Tode gestürzt.

ss Wien , 7 . Nov . Die „ N. Fr . Pr ." meldet : Wie iu
diplomatischen Kreisen verlautet, haben in deu letzten Ta¬
gen zwischen den Kabinetten Verhandlungen über das De¬
tailprogramm der Flotteudemoostratiou gegen die Türkei
und über die Zahl der Schiffe, mit der sich die einzelnen
Mächte beteiligen wollen, stattgefnudeo.

* Bukarest , 7 . Nov . Die Stadt Ismail steht noch in
Flammen . Gestern gab es dort 54 Tote und

gerissen hätte : und Baby — ach , Baby würde fich nicht
l gesträubt haben!
! Ein brennender Schmerz zerriß die Brust der Mutter.
! Ec hatte ihr ihr Kind schon geraubt, sie fühlte es klar und

deutlich . Mochte sie ihm die Hand der Tochter ewig ver¬
sage», ihr Herz nahm er fich » ohne Zagen und Klagen ' .
Sie war in dem Kampfe unterlegen I

Aber noch gab sie fich nicht völlig verloren.
» Vielen Dank, Herr v . KönigSeck, für den schönen

Gesang," sagte sie mit beherrschter Stimme . „Ich wußte
noch gar nicht , daß Sie auch ausübend musikalisch sind ."

KönigSeck verbeugte fich verbindlich:
„ Gnädige Frau erlauben gewiß , daß Fräulein Ga¬

briele und ich etwas in den Garten gehen ? Wir haben so
unegoistisch für die Unterhaltung der übrigen gesorgt , daß
es uns gewiß gestattet wird ! '

Ohne die Antwort abzuwarten, öffnete er die GlaS-
?. tür zur Veranda und folgte Baby, die wie der Wind ihm

voraueilte, lächelnd auf dem Fuß.
» Hilmar , daS muß ein Ende nehmen ! "
Frau v. Braudeufels trat zu ihrem Neffen.
» Ich wollte Dich so wie so heute bitten, Herrn v.

Königseck nicht wieder in unser Haus zu bringen. Ich ge¬
dachte , weine Worte eioznkleideu , Umschreibungen zu machen,
aber der Sturmschritt, mit dem er vorwärts geht , macht eS
mir zur Pflicht, Dich zu bitten, ihm ohne Umschweife zu
erklären, daß ich verlange, er solle seine Besuche hier eiu-
stelleu. Ich weiß nicht , ob er die Absicht hat, um Baby
avzuhalten — eine Werbung seinerseits würde auch nur
unser entschiedenes » Nein" zur Folge haben. Ich will aber
vor allem verhindern , daß mein Kind leidet . Je eher sie
ihn vergißt, um so besser. Sage ihm» was Du willst, aber
laß es das letztem«! sein, daß er unser HauS betrat ! '

Hilmar sah mit ziemlich erstauntem Ausdruck iu ihr
erregtes Gesicht.



14 Verwundete. Der Belagerungszustand wurde e»
klärt . Der Haudrlsklub setzte die Erlaubois zur Bildung
einer Miliz von 300 Juden durch.

Au - Deutsch -Tüdwestafrika.
* Mertt « , 5 . November . In der Gegend nordwestlich I

von Gariuais , in die Hendrik Witboi gezogen ist, find jetzt
zwei Hottentottenbanden festgestellt. Eine davon befindet
sich südwestlich Grüudorn , wo sie Major von Estorff mit
2 ^ Kompagnien , 4 Geschützen und 4 Maschinengewehren
angreifen will . Bei der anderen nur mehr 30 Berittene
und 100 Unberitteue starken Baude scheint fich Hendrik
Witboi aufzuhalteu . Diese Baude überfiel am 2S . Oktober
westlich Fahlsgras einen Proviantwagen , wurde aber von
der bei Fahlgras befindlichen Halbbatterie unter Verlust
von fünf Toten und einem Verwundeten vertrieben und
scheint jetzt dem Fischflasse zuzustrebeu.

Die Abteilung Leugerke sperrt die Wasserstellen zwischen
Kiriis -Ost - und Kiriis - West . Die Wasserstellen am Fisch¬
flusse find von Teilen der Truppen des Bezirks Nord¬
bethanien besetzt . Simon Köpper und Mauoua Noroseb,
die Häuptlinge der Frauzmauuhotteutotten und roten Na¬
tion , find östlich auch nach Norden gezogen . Hauptmaun
Moraht sammelt zwei Kompagnien in der Nähe von Stamp-
rirtfoutein , um gegen sie vorzugehea.

Die Abteilung von Semmeru ist in Warmbad ange¬
laugt und soll demnächst die Offensive wieder aufnehmru.
Bei Sandfootein ist Major Träger mit 300 Gewehren , 5
Geschützen und 2 Maschinengewehren eiugetroffen.

*
<Zo« do« , 4 . November . Aus Kapstadt wird tele¬

graphiert : Die Kepregierung erhielt über den Kampf von
Hartebeestmuod zwischen Oberstleutnant von Semmeru und
den Rebellen unter Morrnga und anderen Häuptlingen be¬
schreibende Depeschen . Darnach wurde die deutsche Ab¬
teilung zerstreut und verlor 30 bis 40 Tote und 33 Ver¬
wundete . Moreaga , der einen Toten und 4 Verwundete '

hatte , eroberte fast die gesamte deutsche Ausrüstung . -
Das Detachement Koppy , daS fich in einer 34 Kilo¬

meter vom Hartebeest Fluß entfernten Stelle befindet , ist
äußerst geschwächt. Die Leute hungern und leben nur vou
Mauleselfleisch . Der Versuch einer Rettungskoloune , fit
beraukzuhauen , scheiterte. Es verlautet , daß Morris unweit j
RrmauSfurt einen Postwagen und 200 Rinder eroberte . >

Morenga eroberte ferner ein Feldgeschütz und zwölf
Wagen . !

Deutsch -Ostasrika . ^
* Merkt « , 5. November . Der . Lokal - Anzeiger " meldet

aus Dar -es-Salaam : Havptmaan von Wrugenheim mar¬
schiert von Kilossa über Mrogoro , die Uluguluberge und
Kissakl wieder nach Kibata in Vidunda , wo die Bevölkerung
noch aufsässig ist . Bezirksamtmanu Boder hat den größten
Teil des Bezirkes Dar -es-Salaam beruhigt und überall Be¬
reitwilligkeit zur Unterwerfung getroffen . Hunger macht
fich als Bundesgenossen der Deutschen geltend.

* Merkt « , 7 . November . Ueber die glückliche Expe¬
dition des Leutnants von Spiegel werden dem „ L. - A .

" aus
Dar -es-Salaam noch folgende Einzelheiten gemeldet : Leut - !
uaut Spiegel hat von Liudi aus das Obekuru - Tal bis zum i
Jlulu -Plateau durchstreift und ist jetzt nach Liudi zu¬
rückgekehrt . Er hatte in dem ungünstigen Gelände
zahlreiche Gefechte mit einem wütenden zähen Gegner . Bei
Wamwiauye wurde das Lager nachts angegriffen und be¬
schossen. Bei Mirupi , am Ufer des Mbekuru , südlich des
Rdtnja -BergeS , kam es zum Handgemenge , in dem Sanitäts-
sergeaut Ludzuweit eine schwere Bißwunde davootrug.
Sämtliche Gefechte verliefen siegreich, der Feind erlitt durch,
weg schwere Verluste . Auf unserer Seite wurde Handwerks-
lrhrer Körner leicht verwundet , desgleichen eine Anzahl
AskariS , Träger und Hilfsleute.

. Aber liebe Tarte , das ist mir sehrpeivlich, " wandte
er verlegen ein.

„Peinlich oder nicht — es muß sein. Tust du es
nicht , schreibe ich es ihm . Und jetzt geht, bitte , in den
Garten und arrangiert eine Partie Tennis . Es ist noch
hell genug ; sie dürfen nicht allein bleiben .

"
Aber auch damit hatte die arme Mutter kein Glück.
Herr v . Köaigseck und Baby weigerten fich energisch,

mitzuspielrn . Sie ließen die anderen , die nun Wohl oder
-übel sehr mißvergnügt das nur ihretwegen unternommene
Spiel fortsetzeu mußten , sich atjageu . Sie selbst sahen , in
ein leise geführtes Gespräch vertieft , von geraumer Ent¬
fernung , auf bequemen Gartevstühlen fitzend, dem äußerst
erhitzenden und trotzdem rätselvollerweise für heiße Sommer¬
tage so sehr beliebten Spiele zu.

Das von Friedrich gemeldete Abendbrot vereinigte
endlich alle im Speisesal , einem großen , freundlichen , mit
Hellem Eichenholz getäfelten Zimmer , dessen Wände zahl¬
reiche Jagdtrophäeu von Vater und Brüdern schmückten.

Herr v . Äraudeufels , ein wohl beleibter , äußerst jo¬
vialer Herr , begrüßte seine Gäste sehr freundlich : Köuigseck
ebenso freundlich wie seinen Neffen . Er merkte nie etwas
von Courmachereieu und fiel jedesmal aus den Wolken,
wenn um eine seiner Töchter augehalteu wurde . Daun
meinte er:

„I , da soll doch — ich habe ja gar nichts gemerkt I"
Nun gar Baby , seine kleine Maus , die er fast jeden

Abend noch aus Muttis Bett herauswerfen mußte , damit er
endlich zur Ruhe gehen konnte , die auf seinem Schoß saß
und sich wir ein kleines Kind verziehen ließ I Da hätte er
eher au den Einsturz des Himmels , als au Liebesgedaukeu
in dem blonden Köpfchen gedacht.

Herr v . Köuigseck sah staunend die ungeheuren Porti¬
onen dicker Milch , die Frau v . Braudenfels auf einer Riesen-
satte für Mauu , Kinder und Neffen auffüllte . Er selbst

Unruhen in Oesterreich -Ungar « .
ss Wie « , 7. Nov . Die Neue Freie Presse meldet : Der

Miuisterrat hat beschlossen, für den Fall , daß fich die Ruhe¬
störungen in Prag heute wiederholen , morgen über Prag
und Umgebung daS Staudrecht und den Ausnahmezustand
zu verhängen.

ss Mrag , 7 . Nov . Gestern nachmittag und abends
wiederholten fich die Demonstrationen in der Stadt und in
den Vorstädten . Eine große Menschenmenge zog singend
und lärmend durch die Straßen , schlag in der deutschen
Turnhalle mehrere Fensterscheiben ein und zertrümmerte die
Schaufenster . Gendarmerie räumte mit Hilfe vou Militär
die Hauptstraßen und drängten die Demonstranten in die
Vorstädte zurück. Das Polizeikommissariat in Z 'zkow wurde
wegen der Verhaftung eines sozialdemokratischen Ber-
trauenSmauueS von der Menge belagert und
mußte vom Militär entsetzt werden. Ja den
Vorstädten dauerten die Tumulte noch mehrere Stunden,
während in der Stadt verhältnismäßig Ruhe herrschte.
Halbwüchsige Burschen und allerlei Elemente , die mit der
Arbeiterschaft nichts gemein habe », errichteten an zwei Stellen
Barrikaden und bewarfen das Militär mit Steinen . Sie
wurden jedoch verjagt uud die Barrikaden zerstört . Es
wurden mehrere Verhaftungen vorgrnommeu . Die Leitung
der sozialdemokratischen Partei beschloß, sofort mit allen
Arbeiterorganisationen im ganzen Reiche in Unterhandlungen
zu trete » , um ein einheitliches taktisches Vorgehen festzn-
stelleu, eventuell den Generalstreik zu organisieren und zu
proklamieren . Bis zur Beendigung der Unterhandlungen
soll die Arbeiterschaft weitere Demoustcationen auf der
Straße unterlassen und fich insbesondere vou Provokationen
feruhaltev uud vor bedenklichen Elementen in acht nehmen.
Derzeit will sich die Sozialdemokratie mit der Obstruktion
der Eisenbahnaagestellten begnügen , deren Landeskonferenz
in Prag gestern beschlossen hat , die Obstruktion auf allen
Bahnen in Böhmeu und allen Staatsbahnen in Oesterreich
auszudehueu.

ss Akra - , 7 . Nov . Ja Beantwortung der Interpellation,
worin die öffentlichen Organe der Urberschreituug ihrer
Machtvollkommenheiten bei den Vorfällen der letzten Tage
beschuldigt werden , wies der Statthalter darauf hin , daß
die Regierung die Wahlrechtsbeweguug nicht beschränke,
die aufrührerische Haltung der Demonstrant :» erfordere je¬
doch ein Aufbieten großer Machtmittel zum Schutze der
bedrohien und schwer verletzten öffentlichen Ordnung . Die
Polizei habe sich vorschriftsmäßig verhalten und den Pro¬
vokationen äußerste Langmut entgegengesetzt. Die Rede
wurde durch Zwischenrufe der Juugtschechen und Tschechisch-
Nationalen unterbrochen , vou den Großgrundbesitzern uud ,
Deutschen aber beifällig ausgenommen.

Die Lage in Rußland.
* Kopenhagen , 6 . Nvv . Nach Meldungen aus Peters¬

burg ist die entscheidende Krise zwischen General Tre-
pow und Graf Witte etngetreteo . Witte seinerseits drängt
den Zaren , das demokratisch - liberale Gesamtprogramm —

^ lediglich ausgenommen die Abdankung — zuzugesteheu , da-
z durch die Dyaastie zn sichern und einer allgemeinen Erheb-
! ung der Nation vorzubeugeu . General Trepow , unterstützt

durch die Hofpartei , hält an einer Militärdiktatur fest . —
Der Zar, erschreckt durch die Jndeugemetzel , ist bereit,
weitgehende Zugeständnisse zu machen . Witte
sucht den Zaren zu bewegen , nach Petersburg zu kommen.

! * Hdefla , 6 . Novbr . Von hier nach London gehende
Meldungen schildern schreckliche Vorgänge . In
der Vorstadt Moldavanka lagen Sams-

i tag v o n Mitternach t bis Mitt a g andernTages

s au tausend Letche« uud Verwundete ans der
Straße . Sie wurden dann von den Behörden aufgelesen

i uud die Leichen in große Massengräber geworfen . Im

dankte schaudernd wie immer und begnügte fich mit ein paar
Gläser Wein und etwas kaltem Braten.

Dicke Milch , Gurkensalat , Erdbeeren — das aßen sie
alleS zusammen . Baby ebenso wie die anderen auch.

„Na , Gott segne ihnen die Nachtruhe , aber man kann
es nicht wissen. Ich glaube , sie verdauten auch Kieselsteine,"

> meinte er im stillen.
Die Uaterhaltuug war nicht besonders belebt . Frau

v. Braudenfels grübelte über den Erfolg der Mission , mit
der sie Hilmar beauftragt hatte . Herr v . Brandeufels sprach
nie sehr viel ; Willy war ärgerlich über einen verfehlten
Rehbock, den er auf knapp zwanzig Schritte nicht getroffen
hatte , was er natürlich wutschnaubend auf Babys „Glück¬
wunsch " schob.

Die Spieler waren vom TeuuiS ermüdet , und Babys
Herz zu voll von seligem Glück, um viel reden zu mögen.

Nach Tisch setzten fich die Herren zum rauchen in
Herm v . Braudenfels ' Zimmer.

Selbst KöoigSeck nahm großmütig das Anerbieten au.
„ Für einen Abend habe ich die würdige Mama genügend
geärgert uud die Kleine dementsprechend beglückt I" dachte
er uud sah sinnend dem Rauch seiner Zigarre nach . „Na¬
türlich miserables Kraut — Feld -, Wald - und Wiesenzigarre,
wie sie jungen , anspruchslosen Leuten frenudlichst gereicht
wird . Alter Knabe , du solltest meine Zigarrenrechuungen
sehen, die Augen gingen dir über .

"
Er war recht froh , als Hilmar den Wagen bestellte.

Er fing an , fich schauderhaft zu langweilen . Es verband
ihu zu wenig mit diesen Menschen . Eine fremde Welt war
ihm dies einfache, gemütliche Familienleben — ihre Inter¬
essen berührten ihn so wenig , wie die seinen die anderen.
Selbst Willy , trotzdem er doch auch Offizier war , wie Kö-
uigSeck es gewesen uud bald wieder zu werden hoffte , sprach
in seinem jugendlichen Enthusiasmus , tu seinem Diensteifer
uud harmloser Freude au allem eine ihm fremde Sprache.

Judenviertel wurden alte Leute , Frauen
uud Säuglinge massakriert , viele Kinder
erwürgt und Hunderte von ihnen lebendig
vou hohen Häuser » aus den Fenstern gewor¬
fen . Der Pöbel folterte die Opfer zu Tode,
indem er ihnen Nägel in die Köpfe schlng, die
« « gen ansdrückte, die Ohre » abschnitt und die
Zunge mit Zange « heranSriß . Vielen Frauen wur¬
den die Eingeweide herausgerissen . Alte Leute und
Kranke wurden mitPetroleum begossen und
verbrannt . Die Raserei des Pöbels wurde
von Polizisten « nd Soldaten geleitet . Ja den
Privatklinikeu allein werden über 300 .Kinder an schweren,
vou Soldaten erhaltenen Säbelwunden behandelt.

* Hdeffa , 6 . Nov . Die Zahl der Toten während der
bisherigen Unruhen belaufe » fich allein auf 3500 , die der
Verwundeten auf über 12 000 . Alle Spitäler find mit
Verwundeten überfüllt , ebenso die Schulen , die zn Kranken¬
häusern eingerichtet find.

ss Marsch «« , 7 . Nov . Auf der Eisenbahn Warschau-
Petersburg ist heate der Betrieb wieder aufgeuommen wor¬
den . Die Warschau -Wienerbahu und die Weichselbahnru
werden wahrscheinlich noch einige Tage unterbrochen bleiben.
Der allgemeine Ausstand nimmt allmählich
ab . In Lodz töteten Kosaken 6 Personen.

* Marsch «« , 6 . Nov . Die hiesigen Zeitungsredaktionru
erhielten vom Generalgouverneur den Befehl , sich der Zen¬
sur in der bisherigen Weise zu unterwerfen , widrigenfalls
sie geschlossen würden . In einer gemeinschaftlichen Beratung
der Redaktionen wurde darauf beschlossen, die Herausgabe
der .Zeitungen eiuzustellen , bis die Zensur aufgehoben würde.
— Der Streik nimmt hier , sowie in ganz Polen immer
größeren Umfang an . Das gesamte Bahn -Personal hat den
Betrieb wieder viedergelegt . Alle Geschäfte stehen still.

M Matum , 7 . November . An vielen Stellen find dir
Schien engeleise und Brücken beschädigt wor¬
den »

' Aus der Landschaft Gurrten werden blutigr Zu¬
sammenstöße mit den Truppen gemeldet . Eine im
hiesigen Theater abgehaltene Versammlung richtete au de«
Siadthalter die Forderung , die Truppen aus Guerieu zurück-
zuzieheu und es ist der Beschluß . gefaßt worden , bis zu
einer güustigen Entscheidung in den allgemeinen Ausstand
zu treten.

ss Kutais , 7 . Nov . Im Kreise Osugety find durch
Bombe « der Kreischef , der Friedensrichter «nd
dess u Kran «nd eine große Anzahl Kosaken ge¬
tötet worden.

* Lo « d»« , 6 . Nov . Bei den Unruhen in Libau

ist ein ganzes Regiment Infanterie zu dru
Revolutionären übergetreten . Bei einem

Kampf zwischen Infanterie uud einer Abteil-

uugKosakeuwurdeudieKosakeuvollständig
vernichtet.

ss KurZafea , 8 Nov . Der große deutsche See-
leichter „Moderne Kunst" ist in Reval vom Pöbel
vollstäudig auSgeplündert worden.

Handel und Verkehr.
fl Aornstelten , 7. Nov . Der heutige Martini -Viehmarkt war

mit Rindvieh sehr stark befahren ; cs wurden zugetricben 73 Paar
Ochsen , 107 Stück Kühe und Kalbinnen und 82 Stück Jungvieh . Der
Handel in Stieren ging etwas flau , in Kleinvieh dagegen besser. Auch
der Schweinemarkt war gut beschickt ; es waren vorhanden 4V Stück
Läufer und 315 Stück Milchschweine , welche bei lebhaftem Handel bis
auf einen kleinen Rest verkauft wurden ; Läufer zu 50 — 70 Mk . und
Milchschweine zu 28 - 40 Mk . je per Paar.

^ Stuttgart , 7. Nop . Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz . Zufuhr 800 Ztr . Preis 2 .30 — 3 30 Mk . per Ztr.
— Kraut markt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 800 Smck.
Preis 15 —20 Mk . für 100 Stück . — Mo stob st mar kt auf dem
Wilhelmsplatz . Zufuhr 50 Ztr . Preis 8 Mk . per Ztr.

Verantwortlicher Redakteur : Ludw ig L a uk , Mtensteig.

Seine scharfen , spöttischen Bemerkungen verdrossen die
anderen oft . Das Wesen dieses verwöhnte », vielgereisten,
blasierte » Mannes war ihnen so unverständlich , wie ihm ihr
schlichter Sinn , ihre einfache Genügsamkeit.

Der Abschied fiel infolgedessen etwas frostig ans.
Frau v . Braudenfels schwieg stocksteif , als der Gatte

es trotzdem nicht lassen konnte , beim letzten Händedruck vom
„ baldigen Wiederkommeu " zu sprechen.

Babys bittender Blick redete freilich deutlich genug.
Sie sah dem Wagen so lauge nach , bis auch das

letzte Räderrolleu in der Ferne verklang.
„ Baby , komm, geh ' schlafen ! Es ist schon sehr spät .

"

„ Ja . Mutti .
"

Wie weich die süße Stimme klang , wie durchbrbt von
einer unaussprechlichen Wonne!

Baby hing fich au den Arm der Mutter , als trüge sie
allein zn schwer au ihrem großen , großen Glück.

Frau v . Braudenfels flocht ihrer Tochter alle Abend
die Zöpfe auf ; es war ihr größtes Vergnügen , dies Weiche
lockige Haar zu kämmen und wieder veu zu ordnen.

Baby saß auf einem Bänkchen zu ihren Füßen.
„ Kein Licht anstecken, Mutti I Der Mond scheint so

hell . "

Von ihrem Platze aus konnte Baby in den fast tag¬
hellen Garten sehen.

Der große Walluußbaum vor ihrem Fenster auf dem
Rasenplatz wiegte träumerisch seine Zweige . Der Abendsteru
leuchtete zwischen den grünen Wipfeln an dem tiefblauen
Himmel . Einige Vogrlstimmen zwitscherten ganz leise und
geheimnisvoll in den Hecken. Auf den Wiese » , in die der
Garten überging , dampften uvd brauten die Nebel wie ein
wogender See.

(Fortsetzung folgt .)



Grömbach
Im Koukurse gegen

Johannes Baner
werden am

Montag , den 13. November 1995
von vormittags 8V, Uhr a«

im Bäuerischen Hause gegen Barzahlung öffentlich versteigert:
Kleidungsstücke, Leinwand,
Küchengeschirr, Schreinwerk
(1 Kommode, 1 Sofa, 2 Tische,
Stühle,s2 Bettladen), allerlei Hausrat,

1 Wasch- und Wendmaschine, Faß- und Bandgeschtrr,
(5 Fässer), 2 dreijährige, vertrautePferde -D.

(Rapp und Schwarzschimmel ), 2 Kühej« L
- (wovon 1 neumelkig) , 1 trächtige Kalbin,
. 14 Hühner, 1 Hund, ca. 60 Ztr. Kartoffeln,
15 Ztr. Roggen und Hafer, ca. 450 Ztr. Heu

und Oehmd , ca. 120 Ztr. Hafer - und Roggenstroh,
Dung, 1 Bernerwägelchen , 2 aufgemachte und 1 ab¬
gerüsteter Wagen, 1 Herren- , 1 Reiber- und 2Fuhr-
schlitten, 2 Eggen, 1 eis. Pflug, 1 Dreschmaschine
mit Handbetrieb, 1 Putzmühle, 1 Futterschneidmaschtne,
4pferd . Göpel, 1 fahrbare Mostereteinrichtung, 1 Mäh¬
maschine, 2 halblatt . Chaisengeschirre , 1 Reitsattel,
1 Rollengeläute, 6 Pferdegeschirre , 1 eis. Schweine¬
ftalleinrichtung , 2 Güllenpumpen, Ketten und
sonstige Baumannsfahrnis, sowie Feld - und Hand¬
geschirr.

Der Verkauf des Biehes beginnt «achm . 1 Uhr, darau
anschließend werden die Früchte, Vorräte und BaumanoSfahrnis ver¬
steigert , evevt . wird am folgenden Tag der Verkauf fortgesetzt.

Liebhaber ladet ein
Den 7 . November 1905.

Konkursverwalter:
Knisel.

Altensteig.
Herr ReichStsgÄbgeordnetcr Schwcickhordt
von Tübingen wird am

Sonntag , den 13. Uovrmber
_ mittags 4 Uhr

zrrin „ ssldaireir Ktevn" "ML
über seine Tätigkeit im Reichstag

Bericht erstatten , wozu Jedermann aus Stadt uud Land freuudlichst
eingeladen wird.

Psalzgrafenweiler.

Stammhotz-
Nerkanf.

Am nächsten
Montag , de» 13 . d. Mts.

mittags 3 Uhr
kommen aus dem Gemeindewald
Hintere Halde

213 Stück Langholz mit
247 Festmeter I.- V . Klaffe

im Rathaus zur Versteigerung.
Gemeinderat.

Klaffe. St.
I.

! Fm. St
II.

> Fm.
III.

StjFm.
IV.

StsFm.
V.

St .§ Fm.
S,

St.
unme

Fm.
Los 1:

Langholz47 123,0789 148,5347 42,5226 44,76 6 7,64 216 366,52
Sägholz 1 0,68 7 6,27 3 1,81- . — — — 11 8,76
Los II:
Langholz— — 1 1,4524 18,418V197,49178Li,28504 161,58

des
ZchnmMid -KiMWtt-

Vmius AilkuSrig.
Am Sonntag , den 12 . Rov.
ist von nachmittags 2 VsUhr ab
Bienenzüchter - Berfammlnng
im Gasthaus zum „Rößle " in
Spielberg.

Freunde der Sacke find eingeladeu.
Der Borstand:

Schullehrer Gehring.

Altensteig.

Radsahrer-Berciu.
Heute Donners¬

tag abend

Beimeck.
Die Freiherr von Gültlingen 'sche Gutsherrschaft verkauft

aus Kegelshardt Abt. 1 folgendes aufbereitete
UM" Nadelstammhol; 'Mg

(Fichten « nd Tannen ) Lang - und Siigholz : 730 Stück mit
536,86 Fstm. in 2 Losen und zwar:

Für unsere Truppen
i« Küdmestafrika

find «ach Abschluß der ersten Sammlung noch ver¬
schiedene Gaben eingegangen und werden zu dieser
Rachsendnng «och bis

Freitag, de« 10. November
in der Redaktion ds. Blattes wettere Beiträge in
Empfang genommen.

im Gasthos zum
„ Schwanen " wegen
Weihnachtsfeier und

Sonstigem.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

- an Vsvftnird.

Altensteig.
Von einem diese Woche noch ein¬

treffenden Waggon
lg. Torfmull «.

Torfstre«
kann ich noch beliebige Quantitäten
abgeben

G . Schneider
Baumaterialienges ch äft.

H o ch d o r f.
Einige Stück

Fettvieh
find hier zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Jakob Frey.

Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K. Forstwart Dürr
in Berneck vorgezeigt . Die Berkaufsbedingnageu stad die staatlichen.

Gebote wollen , in ganzen und Prozenten der 1906 Taxpreise
ausgedrückt, auf die einzelnen Lose getrennt, wohlverschlosfeu uud mit
der Aufschrift versehen : . Gebot auf Stammholz" bis

Mittwoch , 15. Rov. I ., «chm. 3 Ur
an Freiherr « Karl v. Gültlinge » in Stuttgart , Hauptpost
lagernd eingereicht werden.

N8 . Entfernung des Schlags von Station Berneck und Polterplatz
1 —2 üw.

HD AtteirftaiS . HD
^ 6686Üäkt8 - LmpkMun § . U

Mache hiermit einer geehrten Einwohnerschaft von hier uud
Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich von LL
heute ab eia HD

tLL hier errichtet habe, welches ich von der schwersten bis zu der^
s- A feinsten Sorte aufs beste sortiert habe ^
^ Es wird mein Bestreben sein , eine werte Kundschaft aufs ^
«» billigste und mit guter Ware zu bedienen und bitte um ge-
HDdrigtes Wohlwollen. HD. " """ zzAnfertigung nach Matz,
s -i Reparaturen aller Art

1werden rasch uud billig geliefert von der

W. Nieter scheu Bnch- rnckerei.

feinst«

werden aufs beste besorgt.

V

Achtungsvoll I «-A

Johannes Dürrfchnabel U
K
8ös>

Schuhmacher.
-rsss!

und Z
LLnubeu-Pelziuntzen k

empfehlenbilligst M
cAsvx . UVals s

Hut- «n- Mützengeschäst . D

Füchse-, Marder-, Iltis -, 8
! m» Hasen- « . Katzenfelle >m> «
^ kaufen zu den höchster. Preisen d

die Obis ^u . 8

Altensteig.
Suche per sofort einen tüchtigen

Tuglshnev.
Chr. Kirn

Gipser und Maler.

Oberweiler.
Eine ältere, hochträchtige

Arch
setzt dem Verlauf aus

Johannes Lehmann
Bäcker.

Frnchtpreise.
Naqold, 4. November.

Neuer Dinkel . . . 6 60 6 80 6 SO
Weizen . 9 80 9 63 9 60
Roggen . . . . . - 8 80 -
Gerste . 8 50 8 40 8 30
Haber . 7 30 7 26 7 20
Mühlfrucht . . . - 8 50 -

Biktualienpreise:
1/2 Kx . Butter . 85 - 90 ^
Zwei Eier . . . . . . . 14— 15 Z

Familiennachrichten.
Verlobte : Luise Kantlehner mit Karl

Kalmbach von Freudenstadt.
Kestorbene : Mitteltal : Gustav Böh-

ringer z. „Kaiser."
Stuttgart : Frhr . Alfred v. Moltke.

Mostrofine« , Sultaninen und Ca inthen
in tadelloser Frncht, « Sorten ä Mt. 11 bis Mt. 1« per Ztr.

empfiehlt zum billigsten Tagespreis
C. W . Lutz Nachfolger, Fritz Bühlrr jr.
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